
Was muss bleiben, damit es noch Kirche ist? 

 

In Früchten stecken Kerne. Die sind klein und hart. In ihnen ist der Inhalt und die Kraft, eine 

neue Pflanze wachsen zu lassen. 

 

In den folgenden fünf Kernen ist prägnant beschrieben, was die Kirche unverzichtbar 

ausmacht. 

 

Es sind die Gedanken der Delegierten der 32. Vollversammlung der Evangelischen Jugend in 

Hessen und Nassau e.V. im April 2018. 

 

 

Evangelische Theologie ist das, was Protestant*innen über Gott zu wissen glauben. Sie 

gründet auf der Bibel. Ihr grundlegendes Merkmal ist Vielfalt, verbunden mit wechselnder 

Toleranz und Kritik. Neben der Bibel sind das Glaubensbekenntnis, die vier reformatorischen 

Soli und die Theologische Erklärung von Barmen prägnante und prägende theologische Texte. 

 

 

Seelsorge ist vom Glauben an Gott angetrieben. Jede*r kann Seelsorge. Seelsorge findet in 

verschiedensten Situationen statt. Die Grundage von Seelsorge ist Vertrauen und Schutz. Es 

geht um Beistand und Trost, nicht in erster Linie darum, ein Problem zu lösen. Seelsorge geht 

nur mit Gott. Gott als höhere Wirkkraft ist bei Seelsorge immer da. Seelsorge geschieht im 

Trialog (Beseelsorgte*r – Seelsorger*in – Gott) oder im Dialog (Mensch – Gott), im Sinne 

von Selbstfürsorge. 

 

In der Verkündigung wird eine Botschaft mit anderen Menschen geteilt. Verkündigung 

geschieht im Dialog. Die Akzeptanz und das Lernen von anderen Positionen sind notwendiger 

Teil von Verkündigung. Verkündigung geschieht durch Sprache und Handlung. Jesus Christus 

kann in der Verkündigung ein Vorbild sein. Das Gelingen ist von der Authentizität, der 

Begeisterung und Reflektiertheit der verkündigenden Person abhängig. 

 

In der Gemeinde besteht Gemeinschaft mit den anderen Gemeindemitgliedern und zu Gott. 

Jede Gemeinde unterliegt ständiger Erneuerung. 

Die Gemeindemitglieder sind durch Glauben und Zweifeln verbunden. In der Gemeinde 

teilen, erleben und gestalten sie Glaubensvorstellungen. Die Gemeinde ist eine menschliche 

Gemeinschaft, mit positiven und negativen Facetten. Die Gemeinde ist ihren Mitgliedern 

Heimat. 

 

Diakonie bedeutet, allen zu helfen, die es brauchen. 

Diakonie geschieht selbstlos. Diakonie basiert auf dem Gebot der Nächstenliebe und Jesus 

Vorbild. 

Alle Christ*innen leisten Diakonie im alltäglichen Zusammenhang. Die Kirche unterhält 

soziale Einrichtungen mit diakonischem Auftrag, z.B. Jugendsozialarbeit oder Suchtberatung. 

 


